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Die Tavelstube im Schloss Jegenstorf mit dem Schreibtisch und anderen von Frau von Tavel
in Depot gegebenen Mobiliarstücken, enthält u. a. auch sämtliche Werke des Dichters in
ihren handgeschriebenen Originalfassungen. (Phot. G. Fuhrer, Jegenstorf)

Zur Einweihung der Gedenkstätte
Rudolf von Tavels

Die Bronze-Plakette, ein Werk des Zürcher
Bildhauers Werner Kunz, ist auf dem grossen
Findling auf dem Leuenberg (Längenberg) an-
gebracht, der im Garten Rudolf von Tavels
stand. (Photopress)

Der höchstgelegene Schießstand Europas
Phot. Dr. Wiesmann

Der Schiesstand ist eine aus dem Fels
gesprengte Terrasse von ca. 4 m Länge
und 3 m Breite.

Bevor man schiessen kann im Frühling,
muss der Stand aus dem tiefen Schnee
atagegraben werden.

Schiesstand der Schützengesellschaft Jungfraubahn, am Fusse des
Rotstockes, zwischen Eigergletscher und Fallboden.

Oft muss der Schütze zwischen zwei
Schüssen 5—10 Minuten warten — bis
sich der Nebel verzogen hart.

Geschossen wird meist nur nach Feier-
abend, da die meisten Schützen tagsüber
als Bahnwärter, Maschinisten, Konduk-
teure, Vorstände usw. im Dienst sind.

Ore Isveistube im 8âloss ^ießenstork mit «iem 8ckreibrisck nn<i snrkeren von k'rsu von l'svsi
in Oepot ^exebenen IVlobilisrstÂàen, entirslt u. n. sueir ssmtiicirs XVeàe 6es Oickters in
ikren nsn<1xescliri«benvn OriZinsIksssunAen. (?kot. (Z. Andrer, ^ezenstork)

^ur LillvviàuliK ckvr Ke6à8tâttv
knlwlk vvn Viìvà

Oie Lr«nse-?iàette, ein Weric <Z«s ^ürckrer
Lilâsuers Werner Kun2, ist suk cier» grossen
?in<ZìinA suk <iem I.euenberA (I.snxenberx) sn-
gekrackt, 6er im Lsrten Rucloik von Osveis
stsn<k. (?trotopress)

ver dvàstKvIvKvue 8àivk8taiiÂ Luropa«
pkot. Or. ^Viesmann

Oer 8ckiesstsn<i ist ein« sus 6em ?els
Aesprenxte serrasse von es. 4 m k-ânxe
un«t z m Sreite.

Levor msn «clriessen ksnn im ?rüi>Iin^,
muss <1sr 8tsn<l nus clem tieken 8cknee
suSKeZrsben vverrien.

8ckiesstsmi <ier 8cküt2enAesei!»cirskt Fnnxkrsukstm, sm tusse ties
«»tstoàes, 2>visci>en Liger^Ietscirer nn<j ksilixxlen.

Okt muss «isr Lcirut/e /.vvisclren 2rvei
8clrüssen z—10 iVlinuten wsrten — bis
siclr <Zer Siebel verroxen ksit.

(Zsscirossen wir<i meist nur nscir Oeier-
st>en<I, à <iie meisten 8ckàen tsxsirber
sis Lsimrvsrter, Ivisseirinizten, Kion<já-
teure, Vorstsnele usw. im Oienst sinci
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